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Wenn es sich so verhält, steigt Dir nicht gar
mancher Wunsch für sie auf?"

Da ist ein Fabrikmeitli, jung und uner-
fahren, will aber bestimmt einmal Hansfrau
werden! Nicht wahr, da dankst Du jedem
Frauenvcrein, jeder gemeinnützigen Gesell-
schaft, die für solche Leutchen Kurse einrichtet,
nicht nur im Kochen und Wirtschaften, son-
dem auch in Kinderpflege und Erziehungs-
lehre. Dort läuft der begabte Sohn einer
Witfrau. Für ihn möchtest Du einen Sti-
pendienfonds, einen möglichst großen, bereit-
stehen sehen. Nachbars Fritz, Hansuelis
Lieseli sollen nach Zürich in die Lehre. Was
ist dort nötiger für sie, als ein rechtes Heim,
ein Ersatz für das Elternhaus, vielleicht ein

Lehrlings- und Töchterheim. Freilich, damit
ist's noch nicht getan. Die Mächte der Ver-
suchung finden den Weg durch jede Mauer
und wären es Klostermauern. Wie freutest
Tu Dich ja, wenn Jugendfreunde sich des

jungen, halbwüchsigen Volkes annähmen, es

vom Gefährlichen ablenkten, mit ihm wam
derten, spielten, musizierten, bäschelten und
etwa auch ein Theaterstück aufführten! An
jedem Bahnhofkiosk muß heute ein Vater
denken: „Gebe Gott, daß mein Aeltester nicht
an solcher Lektüre sein Gefallen findet!"
Gibt's einen besseren Ersatz für Schundware
dieser Art als gute Jugend- und Volks-
büchcreien? Der junge Stift im Bureau
sollte in der Freizeit recht viel an die frische

Luft. Doch wohl aber nicht an die Kinoluft,
sondern an die auf dem grünen Sportrasen
und droben in den Bergen beim Ferienheim.
Gelt, solch eine Erholung möchtest Du ihm
gönnen und hoch rechnest Du es dem Verein
an, der sie dem Jungen auch verschafft. Sind
es gar Jünglings- und Töchtervereine auf
religiöser Grundlage, die solche Werke voll-

bringen, die für Leib und Seele des jungen
Menschen sorgen, so bist Du doppelt beruhigt.

Noch mancher Wunsch ist Dir vielleicht
unterdessen aufgestiegen: Wie schön wäre es,

wenn auch für die arme, kranke, junge Näherin
im Oberdorf, den schwachbegabten Hansli, der
eben aus der Anstalt entlassen wurde und
halt jetzt auch einen Beruf erlernen sollte,
wenn noch für viele ähnliche, bresthafte Men-
schenkinder gesorgt würde. Nicht zu reden von
den vielen jungen Mädchen, die eine weite
Reise ohne Begleitung machen müssen, in
großen Städten ohne Schutz und Halt ihr
Brot verdienen, von den vielen jungen Bur-
schen, bei denen die Arbeitslosigkeit der Weg
zum Müßiggang und dieser der Weg zum
Laster werden kann.

Doch, nun denkst Du wohl selbst: Der
Wunschzettel wäre lang genug. Ist uun auch

jemand da, der sich all dieser Werke annimmt,
dem die vielen, vielen ihr Scherflein ruhig
anvertrauen können, daß aus den Tropfen
ein Bach und aus den Bächen ein Strom
wird, der das Land befruchtet. Da, lieber
Freund, antworten wir mit einem herzhaften
Ja. « ?ro ckuvairtà» ist es, die jetzt im

ganzen Land sich anschickt, für die Werke zu-
gunsten der Schulentlassenen zu sammeln.
Ein Bundesrat, der Schweizer Bauernsekre-
tär, Vertreter der evangelischen und katholi-
schen Kirche und noch viele andere Führer
unseres Volkes empfehlen ihm dringend:
Dieses Werk ist gut und notwendig. Unter-
stützt es! Darum, wenn sie im Dezember
wieder kommen mit den bunten Marken und
Karten, besinne Dich nicht lange, sondern
kaufe so viel Du kannst und lege obendrein
noch etwas in die Sammelbüchse. Es ist
für «?ro .luvLiàtk», für unsere Schwei-
zerjugend. IA.

tin à Vorltcm6s 6er Iwsigveràe vom Koten Kren?!

In der Nummer vom I.September 1921 haben wir folgende Bitte an die Vorstände

gerichtet:

Der Umstand, daß sich bei der Zuteilung einzelner Ortschaften zu den Zwcigvcreinen
da und dort Unstimmigkeiten ergeben haben, hat die Delegiertenversammluug in Glarus, auf

Antrag des ftweigvereius Bodan, veranlaßt, zu beschließen, es sei von jedem Zweigvereiu
ein genaues Verzeichnis der zu ihm gehörenden Ortschaften aufzustellen. Im
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Zweifelsfall wird sich die Zentralstelle mit den einzelnen Sektionen in Verbindung setzen

und eine Vereinbarung zu ermöglichen suchen.

Mit der Ausführung dieses Beschlusses betraut, bitten wir die verehrten Vorstände
der Zweigvereine, an die untenstehende Adresse bis zum l. November 1921 ein genaues

Verzeichnis derjenigen Ortschaften zu übermitteln, die sie für ihre Sektion beanspruchen.

Wir werden ihnen besonders dankbar sein, wenn sie dieses Verzeichnis in alphabetischer

Reihenfolge aufstellen würden.

Bis heute haben wir von 5 Zweigvereinen die auf l. November erwarteten Verzeich-

nisse erhalten. Wir ersuchen die andern (49) Zweigvereine, uns doch mit einer Antwort be-

ehren zu wollen. Das Isntrallskrstaricit.

5pitcilsxpe6îtîon nacti kutzlaà

Die Idee, eine Spitalexpedition nach Rußland zu senden, hat im Schweizervolk guten

Anklang gefunden. Vor wenigen Tagen haben wir die Sammlung eröffnet und schon sind

Fr. !15,000 auf unsern Postscheck 111/4209 einbezahlt worden, so daß wir glauben, hoffen

zu dürfen, die nötigen Mittel zusammenbringen zu können. In verdankenswerter Weise hat

sich auch das schweizerische Kindcrhilfskomitee für Rußland unserer Aktion angeschlossen.

PockslieMsmie und kotkreui-Tckweltsrn.

Wie bereits anläßlich der Epidemie in Basel, so hat auch für die heftige Pockenepi-

dcmie im Glarncrland das schweizerische Rote Kreuz sofort einige Notkreuz-Schwestern in
das Seuchcngebiet gesandt.

O

KllZ 6ein veràzlebsn.

Kirchberg <St. Gallen). Sonntag, den 27. No-

vember, fand die S ch lug Prüfung des Samariter-
kurseS statt. 28 Teilnehmer, 28 weibliche und ô

männliche, aus allen Teilen unserer großen Gemeinde

haben den Kurs bis zum Ende fleißig besucht Herr

vr. Bösch aus Wattwil war als Vertreter des Roten

Kreuzes und Frl. Wild ans St. Gallen als Vertre-
tertn des Samariterbundes anwesend. Ihre freund-
liche Ginladung und Aufmunterung an die Kursteil-
nehmer, auch in Zukunft der Samaritersache treu zu

dienen, halte vollen Erfolg. Von den 28 Knrsteil-
nehmern sind 21 als Aklwmitglieder dem Berein

beigetretcn. Ein erfreulicher Zuwachs ' Wir sprechen

auch an dieser Stelle den Kursleitern, den Herren

Dr. Jvsurau und Vehrer Staub, für ihre Tätigkeit
den besten Dank aus. ' IS

Ueinach (Aargau). Samariterverein. Hier
wurde am 13. September mit einem Krankenpflege-

s kurs begonnen, der am 20. November feinen Abschluß

sand. Die öffentliche Prüfung fand in der Turnhalle
statt und da erschien denn auch eine große Anzahl
Zuhörer. Als Vertreter des Roten Kreuzes und des

Samariterbundes war Herr Dr. Krenger aus Schöft-
land anwesend. Der leitende Arzt, Herr 4>r. Berger,

Prüfte selbst. „Infektionskrankheiten" hieß das Thema.

Es war glücklich gewählt, bot es doch reiche Aus-
banungsmöglichkeiten nach allen Seiten. Man sprach

über allgemeine und lokale Krankheitserscheinungen,
über das zweckmäßige Krankenzimmer. Hauptsächlich

wurde eingetreten aus Verhaltungsmaßregeln, an-
dauernde und Schlnßdesinfektion usw. Die Aus-
sührungen konnten aufklärend wirken für die Zuhörer,
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